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rottweil.    Die stolzen   Absol-
venten der Klassen 9 und 10  der 
Konrad-Witz-Schule luden 
Lehrkräfte, Betreuerinnen, El-
tern und enge Freunde in den 
Musikpavillon ein, um gemein-
sam ihren Haupt- beziehungs-
weise Realschulabschluss ge-
bührend zu feiern.

 Justina Firnkes begrüßte als 
Schulleitung die Anwesenden, 
und die Klassenlehrerinnen 
Ursula Perschke und Mirka 
Hirth gaben in ihren Reden 
einen Rückblick auf all die Din-
ge, die bereits hinter den  Schü-
lern liegen. Schullandheime, 
Kulturtage, Sporttage, Studien-
fahrten und zuletzt die stressi-
ge Phase der Prüfungsvorberei-
tung, die aber letztendlich alle 
gut meisterten. 

-  Preise und Lobe Klasse 9
Für besondere Leistungen gab 
es  eine besondere Anerken-
nung. In Klasse 9 durften Nata-
lie Maier und Gentonis Qevani 
für ihre schulische Leistung 
einen Preis sowie Matthias 
Brunner, Zoja Ispanovity, Dilo-
van Murad, Armen Musa, Seef 
Nayif und   Lana Scheithauer ein 
Lob entgegennehmen. Natalie 
Maier bekam zudem von der 
Kreissparkasse Rottweil den 

Sparkassen-Wirtschaftspreis 
für die besten Leistungen im 
Fach WBS. 

- Preise und Lobe Klasse 10
Die besonderen Prüfungsleis-
tungen von Milica Kondic und 
Katharina Antonijevic aus 
Klasse 10 wurden ebenfalls mit 
einem Preis honoriert. In Klas-
se 10   durften Nico Monni, Ma-
ximilian Spreter, Jason Majer, 
Benedikt Michael Senn, Nisa 
Köse, Lea Sophie Hörnle, Mari-

jan Begic, Lale Pekyigit und 
Rajna Todorova ein Lob für ihre 
guten Leistungen entgegen-
nehmen. 

Rajna Todorova und Nisa 
Köse haben mit ihrem Klavier-
spiel zur Eröffnung für eine be-
sondere Atmosphäre bei der 
Abschlussfeier gesorgt. Am En-
de war es dann an der Zeit,   
„Tschüss“ zu sagen, den Lehr-
kräften wurde mit Präsenten 
der Dank für ihre Arbeit zum 
Ausdruck gebracht. 

Absolventen verabschiedet 
Die Konrad-Witz-Schule gratulierte zahlreichen Lob- und Preisträgern. 

Schüler aus Klasse 9 mit Lob und Preis Foto: Ernst 

Schüler aus Klasse 10 mit Lob und Preis Foto: Ernst 

rottweil.  Auf dem sanierten 
Parkplatz am Neuen Spital ist 
seit kurzem ein moderner La-
depark in Betrieb.  In Koopera-
tion mit der ENRW und der 
EnBW ODR hat die Stadt Rott-
weil damit in ein wichtiges Pro-
jekt für die Mobilitätswende in-
vestiert. 

Zehn neue Ladepunkte
Die zehn neuen Ladepunkte 
liefern jeweils eine Ladeleis-
tung von bis zu 22 Kilowatt. 
Zwei davon sind für Fahrzeuge 
des Anbieters „deer“ reserviert, 
der mit seinem Car-Sharing-
Angebot eine sinnvolle Ergän-
zung zur Ladeinfrastruktur für 
E-Fahrzeuge bietet. „Die Aus-
stattung ist vorbildlich. Ich ha-
be schon sehr viele positive 
Rückmeldungen zu diesem 
neuen Parkplatz erhalten. Die 
Stadt Rottweil investiert aber 
auch an anderer Stelle kräftig in 
das Parkierungsangebot, etwa 
durch den Neubau des Park-
hauses  Stadtmitte Süd  und den 
Aufbau eines dynamischen 
Parkleitsystems“, erklärt Ober-
bürgermeister  Christian Ruf. 

Da die ENRW als Stromnetz-
betreiber keine Ladeinfrastruk-
tur mehr betreiben darf, hat 
sich der Energieversorger für 

eine strategische Partnerschaft 
mit der EnBW ODR entschie-
den. „Mit der EnBW ODR haben 
wir einen kompetenten Betrei-
ber für Ladeinfrastruktur ge-
wonnen. Gemeinsam streben 
wir an, in den kommenden Jah-
ren weitere Projekte im Bereich 
der E-Mobilität zu realisieren“, 
erklärt Stefan Kempf, kaufmän-
nischer Geschäftsführer der 
ENRW.  

Der Parkplatz selbst wurde 
Ende 2024 umfassend moder-
nisiert: Eine Asphaltdecke, klar 
markierte Stellflächen und eine 
bessere Verkehrsführung sor-
gen für ein aufgewertetes Ge-

samtbild.  Insgesamt stehen 
rund 50 Stellplätze zur Verfü-
gung. Da die Zahl der E-Fahr-
zeuge im Landkreis zuletzt 
deutlich gestiegen ist, wurde 
mit dem Ladepark auch für sie 
ein zeitgemäßes Angebot ge-
schaffen. 

Weitere Lademöglichkeiten
Auch an anderen Standorten 
im Stadtgebiet wird die Lade-
infrastruktur derzeit ausge-
baut: Noch in diesem Jahr sol-
len im Parkhaus  Stadtmitte Süd  
auf der Groß’schen Wiese so-
wie am Aquasol  weitere Lade-
möglichkeiten entstehen. 

 Ladepark  nimmt Betrieb auf
Auf dem sanierten Parkplatz am Neuen Spital gibt es zehn neue Ladepunkte. 

Der Ladepark am neuen Spital wird gut angenommen.  Stefan 
Kempf, kaufmännischer Geschäftsführer der ENRW, Holger Hüne-
ke (von links), technischer Geschäftsführer der ENRW, und Ober-
bürgermeister   Christian Ruf sind zufrieden mit dem Ergebnis. Foto: 

ENRW

rottweil. Die Arbeit mit jun-
gen Menschen stellt Jugendhil-
feeinrichtungen, Bildungsträ-
ger und Schulen aktuell vor 
große neue Herausforderun-
gen. Wie mehr Räume für Mit-
gestaltung, bessere Unterstüt-
zungsstrukturen und ein Pers-
pektivwechsel im Umgang mit 
jungen Menschen geschaffen 
werden kann, darüber haben 
sich Experten bei einem Fach-
tag „Jugend, gesellschaftliche 
Diskurse und psychische Ge-
sundheit“ des Paritätischen-
Regionalverbunds Schwarz-
wald-Baar-Heuberg ausge-
tauscht.  Mehr als  100 Teilneh-
mer  aus der Jugendhilfe, Bil-

dung, Schule und Verwaltung 
waren der Einladung   gefolgt. 

Miteinander
„Ein Miteinander der Genera-
tionen ist wichtig, indem man 

die Interessen und Bedürfnisse 
junger Menschen stärker be-
rücksichtigt und ihnen auf Au-
genhöhe begegnet“, betonte 
Tamer Öteles, Regionalver-
bundsprecher und Vorstand der 

Stiftung Lernen – Fördern – 
Arbeiten. 

Jugendliche Lebenspraxis
In ihrem Vortrag über „Gesell-
schaftliche Diskurse um Jugen-

den“ machte   Yağmur Mengilli 
von der Universität Tübingen 
auf die Bedeutung von jugend-
lichen Lebenspraxen wie das 
„Chillen“ aufmerksam.  Chillen 
diene nicht nur der Entspan-
nung, sondern auch der Selbst-
vergewisserung und Zugehö-
rigkeit. Eine gesellschaftliche 
Auseinandersetzung mit dem 
Jugendsein sei deshalb drin-
gend erforderlich, sollte aber 
nicht nur über Jugendliche ge-
führt werden, sondern mit ih-
nen und durch sie. 

Was ist gut?
Für einen ganzheitlichen Blick 
auf Prävention und Unterstüt-
zung sowie einen umfassen-
den, interdisziplinären Ansatz 
in der Arbeit mit jungen Men-
schen sprach sich  Petra Brenn-
eisen-Kubon, Fachärztin für 
Kinderheilkunde und Jugend-
medizin, Kinder- und Jugend-
psychiatrie, Psychotherapie, 
Suchtmedizin in Villingen-
Schwenningen, aus. Dabei 

müssten Kinder und Jugendli-
che viel mehr als bisher, bei der 
Gestaltung ihrer Lebenswelten  
einbezogen werden: „Kinder 
und Jugendliche wissen sehr 
genau, was gut für sie ist. Wir 
sollten ihnen zutrauen, eigene 
Entscheidungen zu treffen und 
die Verantwortung dafür zu 
übernehmen. Und wir dürfen 
ihnen auch etwas zumuten“, so   
Brenneisen-Kubon. 

In der abschließenden 
Podiumsdiskussion mit Sozial-
dezernentin Angela Jetter und 
Ralf Schneider, Schulamtsdi-
rektor Sekundarstufe l beim 
Staatlichen Schulamt Donau-
eschingen,    wurden die zentra-
len Thesen der Vorträge aufge-
griffen und vertieft. Zudem 
wurden praxisnahe Lösungs-
ansätze diskutiert, wie man 
mehr Räume zur Mitgestaltung 
für die Jugendlichen schaffen 
oder welche Unterstützungs-
strukturen es im Landkreis ge-
ben kann. Die Moderation 
übernahm  Öteles. 

Den Jugendlichen auf Augenhöhe begegnen
„Jugendliche als 
Gefahr, Risiko oder 
Hoffnungsträger?“ – 
dieser Frage ging der 
Paritätische in   Rottweil 
nach.

Tamer Öteles (von links), Petra  Brenneisen-Kubon,  Yağmur Mengilli, Angela Jetter und  Ralf Schneider  
bei der Fachveranstaltung in der Stadthalle Rottweil Foto: Graf

rottweil

Anzeige

Am 14. Juli starteten die beiden Fachweiter- 
bildungen für psychiatrische und gerontopsy-
chiatrische Pflege im Vinzenz von Paul Hospital.
Die Fachweiterbildung für gerontopsychiatrische Pflege dauert ein Jahr 
und spezialisiert Pflegende für den Bereich der Alterspsychiatrie. Die Fach-
weiterbildung für psychiatrische Pflege dauert zwei Jahre und qualifiziert 
Pflegende generell für die Pflege in der Psychiatrie. Die beiden Weiterbil-
dungen tragen maßgeblich für eine qualitativ hochwertige Versorgung der 
Patienten im psychiatrischen und gerontopsychiatrischen Kontext bei.

Foto (Rainer Pfautsch)

Die Weiterbildungsteilnehmenden von links: Jasmin Schäfer, Anja Frommer 
(Weiterbildungsleitung), Ronny Götz, Hannah Schuster, Giuseppe Pizzino, Svetlana 
Balko, Frank Eichler, Omolare Ogundeji, Cosmas Wagner, Katharina Weber, Marisa 
Eckmann.

Vinzenz von Paul Hospital gGmbH
Schwenninger Str. 55 | 78628 Rottweil | Telefon: 0741 241-0

www.VvPH.de
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